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Bei Nachbars Hund und Käfer Murr
Fand man von Freundschaft keine Spur,
Es suchten weise auch die beiden,
Begegnung funlichst zu vermeiden,
Was unserm schwarzen Zwillingspaar
Zu einem Streich willkommen war.

Schon schwelt und raucht die grosse Zeh',
Das Negerweiblein stöhnt vor Weh, ^
Träumt, dass von Schlangen es gebissen,
Nun kläglich werde sterben müssen.
Doch plöfjlich schreckt es aus dem Schlaf/
Der Brennsfrahl seine Nase traf.

Die Tiere wurden hergelockt
Und jedes sorglich angepflockt.
Dann wurde Schwanz mit Schwanz

verbunden,
Vermittelst Schnüren fest umwunden.
Nun lässt man beide Viehcher los.
Der Spass hierauf war denn auch gross.
Hui! gab das einen Mordsradau
Mit Fauchen, Kratjen und Gejau! —

Drauf fingen unsre Negerlein
Zwei grosse Ochsenfrösche ein.
Dem einen Kerl, der dick und faul,
Stösst einen Trichter man ins Maul,
So wird er nun zum Grammophon
Und quakt mit jämmerlichem Ton.

Der andere, vor Angst verstummt. Steigt in die Höhe, aber ach!

Wird wie ein Ballon aufgepumpt, Auf einmal platzt er mit Gekrach. —

Behaglich schläft Frau Marabu,
Da schleicht der Bube sich herzu
Mit einem Brennglas in der Hand,
Das er beim Pflegevater fand.
Und mit dem Glas macht er behend
Ein Physikal-Experiment.
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